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Gabriele Grosse: Arachnura Celeste, 1979

Anlässlich der Errichtung des Kasinos für das Bundesinnenministeriums in Bonn kam es 1979 zu zwei

Kunst-am-Bau-Wettbewerben. Als Sieger des Wettbewerbs zum Thema „Freiheit im Schutz des Staates“

schuf Erich Reusch ein Skulpturenensemble aus Kupferplatten für den Außenbereich. Gottfried Gruner
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gestaltete im Rahmen des Wettbewerbs „Kreislauf des Wassers“ eine Brunnenanlage im Innenhof. Mit

Mitteln des „Ergänzungsfonds für zusätzliche Aufträge an bildende Künstler zur künstlerischen

Ausgestaltung von Baumaßnahmen des Bundes“ wurden unter dem Motto „Mensch und Natur“

weitere künstlerische Arbeiten zu den Themenbereichen „Licht“, „Erde“ und „Sonne (Wärme)“ in

Auftrag gegeben.

Zum Komplex „Sonne/Wärme“ war ein Gobelin ursprünglich für eine Schiebewand zwischen Cafeteria

und Gästeraum vorgesehen. Dabei sollten die beiden zum Wettbewerb aufgeforderten Künstlerinnen,

Gabriele Grosse und Ingeborg Schäffler-Wolf, in den Entwürfen mit ihren jeweiligen künstlerischen

„Ausdrucksmitteln zur Darstellung bringen, wie die Wärme der Sonne Leben bewirkt“. Man entschied

sich für Gabriele Grosse und als Standort der Kunst für den „Konferenz- und Speiseraum für Gäste“ im

Kasino des Ministeriums.

Gabriele Grosses Gobelin befindet sich an der Stirnwand des Raumes. Er ist handgewebt, auf einen

Holzrahmen gespannt und von einem Alu-Rahmen umgeben. Wie oft bei Grosse treffen in diesem Bild

organische und geometrisch-anorganische Formen aufeinander. Die Farben und Formen rufen, ohne

den Betrachter auf bestimmte Sichtweisen festzulegen, verschiedene Assoziationen hervor: Die

Brauntöne lassen an Erde denken, die sich bis zum Weiß aufklärenden Blautöne an Luft, Himmel und

Wasser. Die Lineaturen erinnern ebenso an Horizonte, an abstrakte Raster oder lösen sich skizzenhaft

auf.

Der Widerstreit der malerischen und graphischen Bildelemente erzeugt Spannung und Dynamik, die

sich auf die Umgebung übertragen. Die Vertikalen und Horizontalen korrespondieren mit den

tektonischen Momenten des Raumes, seinem Klinkermauerwerk und dem horizontal durchlaufenden

abgesetzten Betonstreifen. Gleichzeitig bildet der Gobelin zur Architektur einen starken Kontrapunkt.

Seine Farben und die taktile Anmutung, der Typus des Tafelbildes und das traditionelle

hochrechteckige Bildformat betonen die Eigenständigkeit einer bildenden Kunst, die – verstärkt durch

die zentrale Platzierung – alle Aufmerksamkeit im Raum auf sich zieht.

Als ein traditionell repräsentatives künstlerisches Ausdrucksmedium nobilitiert der Gobelin sowohl die

Bildkomposition als auch den Ort, für den er bestimmt ist. Tapisserien gelangen im Bereich wichtiger

politischer Institutionen immer wieder zum Einsatz, wobei auch akustische Belange eine Rolle spielen.
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In: Die Bauverwaltung, 12, S. 476–483
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Teppich / Tapisserie

Gobelin haute lisse, Webdichte 36/10, Schurwolle (eulanisiert), Nm 28/2 6-fach

392 x 197 cm

20.196 €

Kolloquium mit 2 Teilnehmern

Kasino- und Sitzungssaalgebäude

Konferenz- und Speiseraum für Gäste des Ministeriums im Kasino

nicht öffentlich zugänglich/einsehbar

Adresse Liegenschaft
Bundesministerium des Innern und für Heimat

Graurheindorfer Str. 198

53117 Bonn, Nordrhein-Westfalen
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Quelle

https://www.museum-der-1000-orte.de/kunstwerke/kunstwerk/arachnura-celeste
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Weitere Abbildungen
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